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Miıt dem vorliegenden Band entspricht Rısto Ahonen (geb. Dozent für
Missıonswıissenschaft der UnıLhversıtät eilisinkı und Miıtarbeıiter mehrerer
kırchlicher Instıtutionen, der Bıtte der finnıschen S5Synode eine Untersu-
chung der Entwicklung der Evangelısationsarbeıit. Zael der Untersuchung sollte
65 se1n, eınen für möglıchst viele Kreıise der innıschen lutherischen Volkskiır-
che akzeptablen Konsens einer „Theologıe der Evangelısation" tormuheren.

Daß dieser Konsens e1in „innerlutherıscher“ und eın em und en SC
recht werdender ökumenischer Konsens se1ın kann, erg1bt sıch VO Auftragge-
ber und dem konfessionellen Kontext des Autors her und macht neugler12 dar-
auf, ob und inwıeweiıt INan sıch als deutscher Alt-)Lutheraner darın wıederfÄin-
den annn

Hıstorische Übersicht
In einem, etiwa eın Drittel des Bandes umfassenden, und damıt usführ-

ıch geratenen Eingangsteıl, zeichnet Ahonen che historische Entwicklung der
Evangelısatiıonsdıskussion des und Jahrhunderts bıs In dıe Gegenwart
nach.

Irotz der ermüdenden Gründlichkeit elıngt CN iıhm UuUrc übersıicht-
1 und gul geglıederte Darstellung, dıe Grundlinien nachvollziehbar aufzu-
zeigen.
eı stellt CT dıe theologischen Schwerpunkte der Evangelısationstheolo-

g1e des ORK denen der Lausanne-Bewegung gegenüber und vergleicht beıdes
mıt der Dıskussion in der römıschen rche; VOT em nach dem Vatıkanum.

Sehr pomtiert OE mıt selner 101 klare lutherische Akzente, WL K
dem Evangelısationsverständnıs der Okumenischen ewegung eıne Tendenz
ZUT „Legalısıerung des Evangelıums“, eıner Vermischung VON Rechtfertigung
und Heılıgung und elıne Unausgewogenheıt zwıschen Evangelıumsverkündı-
SUunNg und soz1laler Aktıvıtät beschemi1gt.

Ebenso akzentulert charakterısıiert Ahonen das runddeNfzıt der evangelı-
alen, amerıkanısch-erwecklich geprägten Lausanner Evangelısationstheolo-
g1e 1im Fehlen eıner E  es10log1e und dem nahezu vollständıgen Verzicht auf
dıe rwähnung der Sakramente. Evangelıkales Evangelısationsverständnıs SCe1
heilsiındıyıdualıistisch und einselt1g auf dıe Entscheidung und ekehrung des
Eınzelnen ausgerichtet, ohne dıeCund dıe Gnadenmiuttel 1im IC ha-
ben

Dem römıschen Evangelısationsbegriff der „Mi1ss10 Der. der e11hnabe der
Kırche der Sendung des Sohnes und des eılıgen Ge1lstes uUurc den ater,
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w1ıdmet Ahonen breıten Raum. Er sieht in der römıschen Dıskussion auffallen-
de Parallelen ZU ökumenıschen espräch, insbesondere über das Verhältnıis
zwıschen Chrıistusverkündigung und gesellschaftlıcher Verantwortung der Kır-
che FEınen tragfähıgen innerrömıschen Konsens erkennt Gr in der allgemeın ak-
zeptierten trinıtarıschen Begründung der 1Ss1on und der /ustimmung ZUT

Kontextualisierung und Inkulturation des Evangelıums.
In den römıschen Lehrdokumenten sıecht Ahonen Evangelısatıon als ber-

eo11 in den dıe 1sSsıon 1m Sinne verbaler Verkündıgung integriert ist. van-
gelısatıon umfalß: alle Lebensäußerungen der rche.; Urc dıe sS1e aliur orge
tragt, daß Menschen dıe Möglıchkeıt erhalten, Jesus als ıhren Herrn und He1-
and anzunehmen. eın begrifflich werden Ekvangelısatıon und 1sSsıon jedoch
äuflg SYNONDNYII gebraucht.

Sehr prägend für römiısches Evangelısatıiıonsverständnıs ist e se1ıt dem
Vatıkanum herrschende Auffassung VoNn der j 164 qls dem „Ursakrament‘‘
Hieraus ergıbt sıch der ekklesiolog1ische (irundsatz VON der ‚Kırche als e1ls-
sakrament für dıe gesamte Menschheıt“, der yrche. dıe „VOoNn iıhrem Wesen her
m1iss10narısch" Nal

Nur an: geht Ahonen auf den neuerdings urc den Vatıkan gefÖr-
derten interrel1g1ösen Dıalog mıt se1iner Tendenz ZU ynkretismus e1n, WEeNN

G1 etiwa 1m 16 auftf dıe Enzyklıka Redemtoris Miss1o0 erwähnt, daß dort e1in
Handeln (jottes außerhalb der TC zugestanden werde und auch in nıcht-
chrıistlıchen Relıgıonen echtes und „„‚5amen des Wortes der ahrheıit  06
en selen.

Das INAS der Konzentratıon des Autors auf den Wortlaut der einschlägıgen
nzyklıken entsprechen, verkennt aber, daß gerade der für dıe Lehrdokumente

entscheıdende triınıtarısche Ansatz 1m Verständnıs der Miss1o De1l In der ak-
uellen römıschen Dıskussion und (nıcht zuletzt HIC den gegenwä  ärtıgen
aps geförderten und gebillıgten) Praxıs den Rand geraten und nıcht mehr
diıskussionsbestimmend ist

Iriınıtarısche Grundlegung
Der theologısche Hauptteıl des Bandes tragt dıe Überschrift „„‚Das Handeln

Gottes In der 1t“ und entfaltet einen trinıtarıschen Grundrıß lutherischer
ogmatı als „  rundlage der Evangelısatıon.

A Ahonen sk1i771ert in einem ersten Jeı1ıl das Schöpfungwerk Gottes als
göttlıchen Li1ebesbewelıs, kennzeıchnet CHLHG den SündentTall des Menschen
und se1ıne Folgen für das danach zerstorte Gottesverhältnis. Trotzdem se1 be-
reıits Ür das Faktum des Geschaffenseins AUS dem Nıchts jeder ensch be-
reıts VOT er Evangelıumsverkündigung „Objekt der 1e€ und Fürsorge (GJO0t-
tes  c SCWCSCH.

In d1iesem Grundgedanken 162 nach Ahonen dıe bıblısche Basıs für dıe SAl
sammengehörıgkeıt VON Schöpfung und rlösung. Irotz der unmıßverständlich
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dargestellten wesentliıchen Sündhaftıgkeit und Erlösungsbedürftigkeıt des
Menschen und der SaNZCH Schöpfung, sıeht Ahonen in der „relıg1ösen Natur
des Menschen:‘‘ eiıne Bedeutung für dıe Evangelısatıon auf der Basıs des ersten
Glaubens  1kels und des Gesetzes (jottes. Diese „relıg1öse Natur*‘“ zwıinge da-
Z  9 die Aufmerksamkeıt be1 der Evangelısatıon auf dıe Umwelt der Menschen

richten und arauf, WI1IE cdeser Kontext den Glauben beeinfÄußt Das aupt-
problem 1ege darın, W1e ‚„„der Glaube 1NCUC Formen der Kontextualıtät en
kann, ohne zugleıc. ıhr Gefangener werden. —

Es elıngt Ahonen eutlic machen, daß lutherische Evangelısatıons-
theologıe den Menschen durchaus als Teıl der erlösungsbedürftigen
Schöpfung und nıcht 1U als erlösungsbedürftige eele sıeht, aber zugle1ic
auch das Tae der Erlösungsbedürftigkeıt als Leitmotiv der Evangelısatıon VeOI-
steht. Das kritische Entweder-Oder. das Lausanne VON der Okumenischen Be-
WCZUN£ tTeENNeEN scheınt, ist In diesem Entwurf aufgehoben. Und Z W. nıcht
11UT In e1in dıplomatısches wohl-Als auch.

Weıl der 1eDbende (Gjott als chöpfer VOon nfang die chöpung
meınte, richtet sıch seiıne 1e€ auch als Erlöser dıie Schöpfung. Der
Kontext des Anfangs ist auch der Kontext des 1e18

iıne eschatologısche usriıchtung en daher auch die christolog1-
schen Grundlagen der Evangelısatıon, dıie Ahonen In einem zweıten urch-
Sane entfaltet.

DIie Vollendung der Neuschöpfung, des Reiches Gottes., ıst und bleıibt alleın
(jottes Werk Dıie Verkündıgung des ın Chrıstus hereingebrochenen Gottesre1-
ches, der bereıts angebrochenen Schöpfung, ist der Auftrag dıe aposto-
lısche TC Sıe predigt die Versöhnung Uurc das Wort VO Kreuz. Ihr
ist be1 den Leıdenden, aber ıe Leıdenden und Unterdrückten stehen noch mıt
der SaNZCH Schöpfung völlıg der aC der unı und des Bösen, völlıg
1m ann des Gesetzes und des Gerichtes. Damıt wendet sıch Ahonen e
in der „Iheologıe der Befreiung‘ geläunge Vorstellung, dıe Leiıdenden gehör-
ten bereıts aufgrund ihres Leıdensstatus’ Gottes eschatologıschem olk

„Gemeinnschaft mıiıt Chrıistus”“, konstatiert Ahonen, „eröffnet sıch 1L1UT UuTe
aulife und Glaube.“?2 aher lasse sıch dıe Herrschaft Chriıstı nıcht ZUTr Tund-
lage eINeEs gesellschaftlıchen Reformprogrammes machen.

Chrıistus und der Glaube Chrıstus) als voraussetzungsloses Geschenk,
als donum, MUSSE VON Chrıstus als eıspıiel, als exemplum, unterschıeden WeTI-

den. damıt nıcht das e1ıspie Chrıist1 eıner Ge1ßel und einem
(Giesetz für dıe Chrıisten werde.

Diese Unterscheidung (von Gesetz und Evangelıum) wırd aber erst mMÖg-
lıch, WEeNN Eeutilic bleibt, daß 1UT (Jott (und eben nıcht eıne dem eıspıiel (’r
st1 nachelfernde Kırche) aus dem Nıchts der un: Neues schaffen, aus
dem Nıchtseienden der Verlorenheıt eın Seilendes machen könne.

Ahonen, Evangelısatıon als Aufgabe der Kırche,
Ahonen, a.a.Q., 01
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Und eben cAes werde erst In der Neuschöpfung und Vollendung offenbar.
xemplarısch VOLWESSCHOINMCN („proleptisch” ist diese Vollendung aller-
1ngs 1im en und Heılswerk Chriıstı, dem cıe Kırche Urc ihre Verkün-
dıgung In Wort und Praxıs eılhat

iıne aufe ‚„‚Zukunft ausgerıichtete TC ist offen und geht cdıe sıch iıhr
bıetenden Möglıchkeıiten mut1ıg an  .. SCA 111e Ahonen seıne christologischen
edanken

D3 Das Hauptaugenmer: Ahonens be1 seinen Ausführungen ZUT Pneuma-
ologıe als rundlage der Evangelısatıon 162 auf der gemeınnschaftsstiftenden
Funktion des eılıgen (Ge1istes: Er eröffnet Gememnnschaft mıt (jott und zugle1ıc
immer auch Gememninschaft zwıschen den Menschen. Als Wıdersacher des (Ge1-
STEeS der 1AaD0l0s e1| Seinswelsen der geistgeschaffenen Gemeın-
schaft und ist heute WI1Ie Anfang Hındernis be1 der Verwirklıchung der
ursprünglıchen Absıchten der Schöpfung.

Ahonen kann dazu „Der Heılsplan (jottes zielte nach der VON
cAnfang auf die Gründung des Bundes, der christliıchen Gemeiıminde.

Und „Das ırken des eılıgen Gelstes bedeutet dıe Verwirklı-
chung der ursprünglichen Absıchten der Schöpfung: Gott schafft schon hıer in
der eıt dıe rundlage für cd1e GGemennschaft zwıschen den Menschen, und älst
schon jetzt davon spürbar werden, Wäds diese Gemennschaft in Vollkom-

4menheit eınmal se1in wird.
Ahonen bettet das ırken des eılıgen Ge1lstes (durch Wort und Sakra-

ment) in dıe Gemeınde, namentlıch ın den Gottesdienst der (Gemenide eın und
wehrt jedem Heıilsindividualismus: Der Glaubende werde nach dem Zeugn1s
der nıemals isohert,. sondern immer als ıtglıe: des Volkes Gottes SCSC-
hen, in dessen (Gottesdienst wesentlich gehört, der dreieinıge (jott
mıt se1ıner 1e darın egenwärtig ist>.

Von hıer AdUus folgert Ahonen, auch dıe Evangelısatıon iıhren Impuls
Mrc dıe Begegnung mıt dem Auferstandenen beımenrhalte und
der Gottesdienst „immer eine zentrale und manchen Umständen entsche1-
en! evangelısıerende Dimension“‘® habe

Ausgang und /Ziel Die aufe
Exkursartig, unvermuiıttelt zwıschen dem und Hauptteıl, geht Ahonen
anschlıeßend auf das Verhältnıis zwıschen ekehrung und auTtfe eIn; sagtl vIie-
les, Was 1D11SC und lutherisch ist. bıs hın der zentralen Aussage „In der
lutherischen TITC hat Evangelısatıon immer dıe aulfe als Zielpunkt entweder

Ahonen, aa 96
Ahonen, a.a.OQ., 96
Ahonen, Ka 0S
Ahonen, a.a.O., 08
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1mM 1C zurück dıe Annahme des Geschenks der Taufe) Oder nach VOTIC dıe
aufTfe des ngetauften). c66‘/

eutlic wird, daß lutherische Evangelısatıon auf ekehrung zıielt, WE

diese Vokabel auch manchem Lutheraner schwer über die Liıppen
kommt ekehrung allerdings immer 1m /usammenhang der aufe, des
Evangelıums, In dem alleın dıe Kraft derC1e8

DIe auTtfe nng den Menschen In Gemeninschaft mıt Gott (Versöhnung,
Wiederherstellung der 1U den Sündenfall zerbrochenen ursprünglıchen
Gemeinschaft) und in Gemeininschaft mıt den Menschen In der (Ge-
meı1ınde.

Evangelisation und Diakonie

Von hıer Aaus entwıckelt Ahonen 1m Hauptteil (Evangelısatıon und on1e
e1in Bıld VoN der m1iss10onarıschen und diakonıschen (GGemelinde als Z1iel der
Evangelısatıon, das S: 1m Hauptteıl noch einmal konkretislert.

Während nach tradıtıoneller lutherischer Auffassung 1e und Dıakonie
Auswırkungen des auDens se1en, Früchte, die dem Glauben gew1ssermaßen
zeıtlıch nachgeordnet folgen, stellt Ahonen (1im NSCHILV 1u0omo Manner-
maa) fest, daß e „Früchte‘ aufgrund der Gegenwart Chrıisti selbst wesentlıch
ZU Glauben gehören. In diesem Sinne @1 dıe Diakonie ZU Wesen der Kırche
gehörıg, konstitutives (wenn auch nıcht e1igentliıches Kennzeıiıchen derC
(nota) Hıer 1e2 der e1gentlıche theologısche Hauptakzent des Buches

Im Gottesdienst Ahonen aliur dıie Bestätigung. Der Gottesdienst ist
in sıch dıakonıschen ers; weıl C} den der Gemeınunde dıenenden Chrıistus
in ihrer Mıtte S11 Inhalt habe

Der Dıienst Chriıstı In der Liturgıie des (Gjottesdienstes TE eiıner „Lıtur-
g1e nach der Liturgie“, 7U (jottesdienst des Alltags der Chrısten, in dem S1€E
die erfahrene 1e und dorthın bringen, S1e meılsten benötigt
wiıird.

DiIe wechselseıtige Beziıehung zwıschen Wort und Dıakonie, zwıschen | _ ne-
be (jott und Nächstenlıebe, bedingt dıe wechselseıtıge Beziıehung zwıschen
Evangelısatıon und Dıakonie als Evangelıumsverkündigung in Wort und lat

Der vorrangıge der Dıakonie ist hıerbeli die konkrete Gemeıinde und iıhr
Gottesdienst und ann nıcht davon losgelöst kırchlicheer und Instıtute
elegıert werden.

Wort und Dıakonie selen er das „SaAaNZC Evangelıum für den Men-
schen‘“.

Ahonen greıift eiınen in Deutschland schon fast VELSCSSCHCH Begrılf auf,
WE CI dıe VON der gottesdienstliıchen Liturgıie der konkreten Ortsgemeinde

Ahonen a.a.Q., 104
Ahonen, Aa 107
Ahonen, a:a.0.:- 118
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ausgehende Dıiakonie anhand ein1ger Beıispiele Aus der finnıschen TIG
der Überschrift „Innere 1ss1ıon““ beschreıbt Im Unterschle: ZU Verständnis
Von nnerer 1SS10N, WIEe CS 1m Jahrhunder: aufkam, betont Ahonen Jedoch
e Notwendigkeıt der Gemeıindeanbindung mi1iss1ıonariısch-diakonischer kt1:-
vıtäten. 1C VON der 1G und ıhren Gemeılinden isoherte AWerke: sondern
dıakonısch-missionarische Gemeıinden selen Jräger der nneren 1SS10N.

Dıakonie ann als Fortsetzung der Lıturgıe 1m Alltag verstanden werden,
oder W1e Ahonen N formulıiert: „(Dıie 1  onle verkündet auf ihre spezıl-
sche Weılse dıe 1e Christi.‘‘19

In Anlehnung den römıschen Kvangelısatıons- bZw. Missıionsbegriff
sk1izzıiert Ahonen für den lutherischen Bereich 1sSsıon als umfassende Verkün-
dıgungstätigkeıit derC(ın Wort und Jat, Liturgie und 1akon1e), wobel dıe
Evangelısatıon tradıtionell als „zıelgerichtetes Handeln“ gesehen wiırd, „De1
dem das bewußte Bestreben eingeschlossen ist, denen gehen, dıe nıcht
Chrıstus glauben.“*” ber auch dieses zıelgerichtete Handeln schlıe Jau-
bens- und Lebenszeugnis gleichermaßen eın

Der letzte (6.) Hauptteıil formuhert als Ziel lutherischer Evangelısatıon eiıne
mı1iss1onarısch-diakonische Gemeıinde, In der hauptamtlıche Verkündıger,
hauptamtlıche Dıakone, einzelne charısmatısch begabte Gemeindeglıeder und
viele aktıve Gemeindeglieder Urc ihr en und Handeln dıe 1e€ Chrıisti
bezeugen. Ahonen betont che in Zukunft stärker werdende Notwendigkeıt -
melınsamen Redens, Forschens., Planens, Betens und andelns auf der Trund-
lage einer breıt angelegten Wechselbeziehung und Solıdarıtät

ıne solche Gemeinde ist 1n dıe Welt entsandt, das Evangelıum VCI-
künden und den leidenden Menschen helfen

Das Oorum der Evangelısatıon bZw. 1SsS1ıonN ist dıe Urtsgemeıinde, das FOo-
der Geme11ninde dıe Welt DZW. dıe eıne Gemeıiunde umgebende OÖffentlich-

keıt.
Letzten ndes, resümılert Ahonen.,. Se1 Evangelısatıon ‚„„Wıe WL eın Bettler

dem anderen rät, o& rot en annn  ..

Evangelisation: Verwirklichung der ‚katholischen einer diakonisch-
MLSSLONAFISCHheEN (Jemeinde

1ITrKI1C Neues ZU ema lutherischer Evangelısationstheologie der Le-
SCT dieses esnıcht erwarten Dıiıe entscheı1denden Aussagen, In denen Aho-

Ahonen, Aa ;: 2
14 Ahonen, aa (: 134

Ahonen, a.a.Q., 148
Dieser Aspekt bedingt, uch dıe OÖffentlichkeitsarbeit der Gemeınde, dıe e1in oMlfentlıches
„Präsentsein““ ZU 1e1 hat, als Teıl der evangelıstısch-missionarıschen Arbeıt verstanden
wird.
Ahonen, a.a.OQ., S
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NCN nıcht 11UT hıstorıische Entwicklungen referlert, sondern Iutherisches TO
herauszuarbeıten versucht, erinnern Wılhelm es „Dreı Bücher VoNn der
rche  .. Der konnte zugespitzt formulhıeren, 1ssıon sSe1 dıe ‚„„‚Kırche In ıhrer
ewegung“ und machte urc se1in Lebenswerk eutlıc daß dıe Diakonıie eıne
wesentliche mi1issi1onarısche Lebensäußerung der FG Se1 Wıe be1 Ahonen,
Cn WITr auch be1 Löhe bereıts den Dreiklang VO  — Liturgle, Dıiakonıie und
Martyrıum (1im Sınne VO  S Glaubenszeugn1is), deren gemeiınsame rundlage
dıe Liturg1ie ist.

E1gene Akzente Ahonen allenfalls, WL ST 1im Unterschie ZUT Idee
der nneren 1sSs1ıon des Jahrhunderts dıe Ortsgemeı1unde als Trägerın VO  e

Mıssıon, Evangelısatıon und Diakonie als Gesamtheıt kırchlicher Lebensäuße-
TUuNSCH unterstreıicht und sıch dıe Delegatıon einzelner Arbeıitsbereiche

„kırchliıche erke  .. wendet.
Allerdings darf gefragt werden, ob dieser Mangel orıginell Neuem wırk-

ıch eın inhaltlıches Denzıt arste Gemeıindeaufbaukonzepte und vangelı-
satıonsprogramme en dıe etzten Jahrzehnte in und hervorge-
bracht, ohne daß 6S eiıner spürbaren Weltevangelısatıon gekommen ware
Entweder-Oder-Konzeptionen, dıe tätıge Nächstenlıebe, Zuwendung den
Notleidenden und Wortverkündıgung gegene1inander auszuspielen versuchten
(Lausanne oder en sıch als nıcht rag  1g erwıesen und dem van-
gelıum und der Kırche mehr geschadet als genützt.

Der ren!| ZUT Zentralısıerung und Instıtutionalısıerung VOINl 1sSsıon und
Dıiakonie entläßt Geme1uinden und einzelne Chrısten Aaus ıhrer Verantwortung
und fördert eın Auseıianderfallen zutiefst zusammengehörıger Lebensbereıiche
der Kırche

Wenn Ahonen also dıe Zusammengehörıigkeıt, fast möchte INan die
Identıität VOoON Evangelısatıon bzw. 1ssıon und Diakonıie unermüdlıch betont
und dıe Ortsgemeinde und iıhr ‚„‚ Welt-Umfeld” als deren Exerzierfeld, vertritt OT

keın langweılıges Sowohl-als-auch, sondern ruft ZUT katholischen!® der
C1m überkonfessionellen Siınne zurück, wobel immer gılt DiIie (Jemeı1nde
ist nıcht cdıe Kırche, aber durchaus Sanz Kırche

Gert Kelter

Entweder-Oder-Konzeptionen hıegen ber uch (vielleıc unbeabsıchtigt) dort VOIL, dıe
Kırche als selbstzufrieden isolierte „Bekenntniskırche“ e1in Schattendaseın mıiıt interner Famı-
hıenıdylle führt und dıe tätıge Nächstenliebe hauptsächlıich den erken der 'olks- und Staats-
kırchen uDerlä|
Katholisch allgemeın, umfassend.


